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Angesichts der vom
Klimawandel hervor-
gerufenen extremen
Wettereignisse ist

Wegducken ein verständlicher
Reflex, genauso wie Weggucken
oder Fatalismus – „man kann es
sowieso nicht ändern“.
Große Unternehmen in den

USA ziehen sich gerade politisch
motiviert aus wichtigen Klimain-
itiativen zurück, und bei uns be-
klagenVertreter aus Industrie und
Mittelstand wachsende Betriebs-
kosten undWettbewerbsnachtei-
le durchNachhaltigskeitsauflagen.
Gleichzeitig machen sich Finanz-
institutionen und Versicherungs-
gesellschaften Gedanken zur ak-
tuellen Lage, und ihre Analysen
sprechen eine deutliche Sprache:
Es wird wirklich teuer – doch sie
meinen die Schäden, die der Kli-
mawandel jährlich verursacht.
2024 beliefen sie sich auf 140Mil-
liarden US-Dollar. Schadenssum-
men, die laut einer aktuellen Stu-
die nur noch zu einem Bruchteil
versichert sind und in Zukunft
auchnichtmehr versicherbar sein
werden.
Eine im Dezember 2024 ver-

öffentlichte Analyse prognosti-
ziert, dass die Risiken und Schä-
den des Klimawandels bis zu 25
Prozent derUnternehmensgewin-
ne bedrohen könnten. Schon stie-
gen die Versicherungskosten für
Unternehmen in deutschenÜber-
schwemmungsregionen deutlich
an. BankenundVersicherer ziehen
sich aus risikoreichen Geschäfts-
feldern zurück, beispielsweise in
der Landwirtschaft, wo sie durch
Dürren oderHitzewellen stark be-
lastet ist. Industriebetriebe müs-
sen nach großen Überschwem-
mungen ihre Produktion senken
oder Lieferketten neu aufbauen.
Niedrige Pegelstände aufWasser-
straßen sorgen für erhöhte Trans-
portkosten,weil Frachtschiffenur
mit halber Ladung fahren können.
Kernkraftwerke in Frankreich und
Belgienmussten zeitweise gedros-
selt werden, da nicht mehr aus-
reichendFlusswasser zurKühlung
vorhanden war.
Als Verbraucher haben wir ge-

rade deutliche Preissteigerungen
bei Olivenöl und Schokolade ge-
spürt, verursacht von klimabe-
dingten Ernteeinbußen. Leerge-
fischte Meere führen zu erhebli-
chen Preiserhöhungen bei Fisch
und Meerestieren. Waldbrände
vernichten große Baumbestände,
was die Preise von Holz als Roh-
stoff in die Höhe treibt.
Diese Beispiele verdeutlichen,

welcheBelastungen fürUnterneh-
menundPrivatpersonen als Folge
vonKlimawandel undnicht nach-
haltigemWirtschaften entstehen.
Sie zeigen, dass nachhaltigeTrans-
formation kein Imagefaktor ist,
sondern einwirtschaftlichesMuss.
Vermeiden von Schäden ist das
Ziel, denn das Beheben der Schä-
den kann teuer werden.

Dr. Ursula Heimann arbeitet
als selbstständige Expertin für
Gründer und Mittelstand. Ein-
mal im Monat schreibt die Sol-
tauerin für die Böhme-Zeitung.

Das kann
teuer
werden

VON DR. URSULA HEIMANN

Reparatur-Café verteilt Überschüsse
ZUM START INS neue Jahr hat sich das Reparatur-Café
Munster etwas Besonderes einfallen lassen. Fast alle 34
Helfer des Cafés hatten sich am vergangenen Sonnabend
im Glockenhof in Amelinghausen zu einem reichhaltigen
Frühstücksbüfett versammelt. Rolf Plaschka hat die
Gelegenheit genutzt, das vergangene Jahr mit allen Highlights
noch einmal Revue passieren zu lassen. Er konnte den
Anwesenden eine stolze Bilanz vorstellen. So wurden 345
Reparaturen angenommen, bei einer Erfolgsquote von 71
Prozent konnten am Ende 244 Reparaturen erfolgreich
abgeschlossen werden. Im Café wurden die Besucher dabei
mit etwa 60 Kuchen und Torten und der entsprechenden
Menge an Kaffee bedient. Die Anstrengungen der Helfer und
Helferinnen des Reparatur-Cafés haben im vergangenen
Jahr damit einen Überschuss durch Spenden von 2400

Euro erbracht. Der wurde je hälftig an den Hospizdienst
Lebensbrücke und an die Kirchengemeinde Munster zur
Unterstützung der Konfirmandenarbeit übergeben. So
konnten Melanie Kraft vom Hospizdienst Lebensbrücke
und Diana Löhn von der Kirchengemeinde Munster je einen
entsprechenden Scheck entgegennehmen. Beide Frauen
wussten zwar, dass es eine Spende geben würde, sie zeigten
sich jedoch über die Höhe des Betrags überrascht. Kraft
berichtete ausführlich über die wichtige, sehr persönliche
und nach außen kaum sichtbare Arbeit der freiwilligen Helfer
ihrer Organisation. Wie überall, so herrscht auch bei der
Lebensbrücke Geldknappheit. Zum Ende der Veranstaltung
hatte die Gruppe noch Gelegenheit die zum Glockenhof
gehörende Biogas-Anlage zu besichtigen. Das war für die
technikaffine Truppe noch mal etwas Besonders. bz

Schneverdingen/Neuenkirchen.
Ab sofort können Hauseigentü-
merinnen und -eigentümer sowie
beauftragte Installateure Haus-
anschlüsse für Strom, Erdgas,
Wasser oder Fernwärme imNetz-
gebiet der Heidjers Stadtwerke
digital beim Netz- und Messstel-
lenbetreiber beantragen. Das di-
gitale Netzanschlussportal ist
unter heidjers-stadtwerke.netz-
anschlussanfragen.de/ erreichbar.
„Einen Hausanschlusswunsch
können unsere Kundinnen und
Kunden jetzt melden, wann es
ihnen zeitlich passt, unabhängig
von unseren Öffnungszeiten im
Kundenzentrum“, erklärt Daniel
Radekopp, Abteilungsleiter
Stromnetz der Stadtwerke, und
fügt hinzu: „Die Antragsteller
werden online Schritt für Schritt
durch den Prozess geführt, das
erleichtert die Eingabe und führt
auch bei uns zu Entlastungen.“
Mit dem Netzanschlussportal

kommt der lokale Netzbetreiber
gesetzlichen Bestimmungen
nach. Sämtliche, nach Paragraf
14a des Energiewirtschaftsgeset-
zes (EnWG) meldepflichtige An-
lagen im Niederspannungsnetz
können von Kunden über die
neue, digitaleKlickstrecke bei den
Stadtwerken angemeldetwerden.
Dazu gehören etwa Wärmepum-
pen, Klimaanlagen, elektrische
Energiespeicher und Ladesäulen
sowie PV-Anlagenmit einer Leis-
tung von bis zu 135 KilowattPeak
(kWp).
Größere Anlagen und Haus-

anschlüsse ans Breitbandnetz
können nicht über das Netzan-
schlussportal gemeldet oder an-
gefragt werden. Die erforderli-
chen Anträge müssen weiter in
Papierform gestellt werden und
stehen auf derWebsite der Heid-
jers Stadtwerke als PDF-Formu-
lare bereit. bz

Anschlüsse
digital

beantragen

SOLTAU

Preisskat und
-knobeln der CDU
Die CDU Soltau lädt nach
mehrjähriger Pause wieder zu
Preisskat und Knobeln ein. Das
Turnier startet am 8. März um
16 Uhr im Hotel-Restaurant
Zum Postillion. Das Startgeld
beträgt 5 Euro, Nichtmitglieder
sind willkommen. Eine An-
meldung ist bis zum 4. März an
andreas.liedtke85@gmail.com
oder unter (0176) 41603162
vorzunehmen. bz

WALSRODE

VHS bietet
Literaturkreis an
Bücher sind mehr als nur be-
drucktes Papier – sie entführen
in fremde Welten, wecken Emo-
tionen und regen zum Nachden-
ken an. Wer gerne liest und sich
mit anderen über literarische
Werke austauschen möchte,
ist im neuen Offenen Litera-
turkreis der Volkshochschule
(VHS) genau richtig. An acht
Abenden treffen sich Bücher-
freunde, um Neuerscheinungen
zu entdecken, Klassiker neu
zu erleben und vielleicht sogar
eigene Texte zu teilen. Der Lite-
raturkreis beginnt am 10. März
montags von 18 bis 19.30 Uhr
an der VHS im Bildungszent-
rumWalsrode. Anmeldung und
Informationen zu Gebühren in
der VHS persönlich oder unter
(05161) 948880 beziehungs-
weise (05191) 968280, info@
vhs-heidekreis.de oder über
www.vhs-heidekreis.de. bz

VON BERNHARD KNAPSTEIN

Bispingen. Im Kart-Center Bi-
spingen ist am Mittwochabend
munter gefeiert worden. Nicht
allein die späten Kartfahrer hat-
ten sich überboten und Sieges-
posen gezeigt, vor allem die Bi-
spinger Touristik hat ihr 20-jäh-
riges Bestehen imKonferenzsaal
des Obergeschosses würdig mit
Gesang und Imbiss begangen.
Dabei war der Start der Bispin-
gen-Touristik durchaus nicht
leicht. Die touristische Erschlie-
ßung der Heide hat zwar seine
Wurzeln in den 1920er-Jahren,
wie die Touristiker anhand der
BZ-Rubrik „Alte Ausgaben“ unter
Beweis stellten, doch der aktuel-
le Verein ist erst 2005 gegründet
worden. Allein zur Klärung der
Finanzierung hat der Verein im
Zusammenwirken mit der Ge-
meinde indessen gut fünf Jahre
gebraucht und weitere fünf Jah-
re, bis die Finanzierung so stabil
war, dass die Touristik nicht al-
lein von kommunalen Zuschüs-
sen abhängig war. In den Folge-
jahren standen die Digitalisie-
rung der Angebote und ab 2019
die Einführung der Erlebnis-Card
im Vordergrund.
Die Bispingen Touristik hat

heute 172Mitglieder, darunter 14
Hotels, 7 Pensionen, 115 Ferien-
wohnungen, 45 Ferienhäuser/
Baumhotels, ein Heuhotel und
zwei Campingplätze. DerenKlas-
sifizierungen nach DTV-Richtli-
nien sei allerdings abnehmend,
berichtet Geschäftsführerin
Margret Hedder. Interessant sei
hingegen eine kostengünstige

Klassifizierung als Qualitätsgast-
geber „Wanderbares Deutsch-
land“ durch den deutschenWan-
derverband, empfahl Hedder.
Dass die Digitalisierung der

Buchungsmöglichkeiten längst
den Tourismus beherrscht und
das Buchen im Buchungsbüro
nachrangiger Bedeutung ist, be-
legte die Managerin der Bispin-
ger Touristiker anhand einer

Statistik. Lagen noch 2015 die
gebuchten Umsätze via Internet
(64000Euro) und via Tourismus-
Büro (71500 Euro) auf Augenhö-
he, ist die Schere kontinuierlich
deutlich auseinandergegangen.
So lagen 2024 die Online-Um-
sätze bei fast 390000 Euro ge-
genüber den Büro-Buchungen
mit knapp über 34000 Buchun-
gen. Die Übernachtungen lagen

in den ersten elf Monaten des
Vorjahresmitmehr als einerMil-
lion erneut auf Vor-Corona-Ni-
veau.
Auch haushälterisch kommt

die Touristik gut klar. Einnah-
men von 510450 Euro standen
Ausgaben in Höhe von 473.867
Euro gegenüber, wobei Einspar-
effekte bei Bürobedarf und Por-
to sowie Minderausgaben bei
Aktionen zu Wander- und Rad-
wegen undMessen-Besuche auf-
fielen, denen aber auchMehraus-
gaben bei der Erlebnis-Card und
der Öffentlichkeitsarbeit gegen-
überstanden. Der Jahresüber-
schuss in Höhe von 36.583 Euro
wurde vom Vorstand entspre-
chend gewürdigt.

Ring 5 des Heide-Shuttles
wird überrannt

Über eine Besonderheit beim
Heide-Shuttle berichteteHedder.
So wurde der im vergangenen
Jahr eingeführte neue Ring 5 von
Lüneburg aus in die Heide von
fast 9500 Personen genutzt. Es
sei zum Teil heikel gewesen,
wenn Personen nichtmitgenom-
men werden konnten. Für das
laufende Jahr wies Hedder die
Mitglieder noch einmal auf die
veränderten Fahrzeiten vom 3.
Juli bis zum 3. Oktober hin. Di-
gital gut aufgestellt undmit neu-
en Prospekten, will das Teamum
Margret Hedder für die anste-
hende Saison nun neu durchstar-
ten. Bürgermeister Dr. Jens Bült-
huis verwies in demKontext auf
die anstehende regelmäßige
Bahnverbindung über Bispingen
zwischen Lüneburg und Soltau.

Touristiker bieten
solide Zahlen

Digitalisierung der Touristik
hat sich in vergangener Dekade bei den

Buchungen klar durchgesetzt

Mit neuen Prospekten gehen die Bispinger Touristiker in die neue

Saison. Foto: bk
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